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Sprichwörter und Reimsprüche.
I,

Recht muß doch Recht bleiben.
Rede wenig, höre viel.
Rom ist nicht in einem Tag erbaut worden.

Steter Tropf höhlet selbst den harten Stein.
Sammet und Seide löschen das Feuer auf dem Heerde aus.
Selbst ist der Mann.
Schuster bleib beim Leisten.

Stille Wasser gründen tief.
Spar' in der Zeit, so hast du in der Noth.
So viele Köpfe, so viele Sinne.
Trau, schau wem.
Untreue schlägt den eigenen Herrn.
Unrecht Gut gedeihet nicht.
Uebung macht den Meister.
Unkraut verdirbt nickt.
Undank ist der Welt Lohn.

Mittheilungen.
(Korr.) Die mathematische Aufgabe in Nr. 2 und deren sinnige

Lösung in Nr. 3 dieses Blattes hat mich ganz besonders gefreut. Mö-
gen Beide nun auch recht verstanden werden!

Es sind nämlich im Kanton Bern immer noch sehr viele Lehrer

nicht Mitglieder unserer bernischen Lehrerkasse, theilweise allerdings aus

Gründen, die sich wohl hören lassen!

Als die Kasse Haupterbin des seligen Lehrersreundes geworden,

klang das Wort: „Wir sind gehoben, wir wollen uns selbst heben,"

mit dem man die Hinaufschraubung der jährlichen Betträge auf 25

Franken begründete, etwas sonderbar in den Ohren des armen Dorf-
schulmeisters. Namentlich sind es die hohen Beiträge, welche bisher

eine große Zahl bernischer Lehrer von der Kasse ferne gehalten haben.

Indessen rechne ich aus mehreren Gründen den Beitritt zu den

Pflichten des Lehrers. Der verheirathete Lehrer ist es seiner Familie

eigentlich schuldig, ohne Rückhalt dem genannten Institut beizutrcten.

Unterlassungsfälle haben schon mehrmals traurige Folgen gehabt und

dürften leicht in spätern Jahrzehnten Lehrerwittwen und Kinder noch

schwerer heimsuchen. Der Beitritt ist um so nothwendiger, da bei


	Sprichwörter und Reimsprüche

